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Hochwasserkatastrophen in Europa 


Von Menschen mitverursacht





Angesichts der Überschwemmungs-Katastrophe gibt es nun viele Mitmenschen, die jetzt einen raschen Umstieg auf Erneuerbare Erneuerbare Energien und Vorkehrungen gegen ein Jahrtausend-Hochwasser verlangen. 





Auch Raumplanung, Bürgermeister und Baubehörden haben versagt.


Leute, die ihre Häuser mit klimaschädigendem Erdöl und Erdgas beheizen und mit fossilen Brennstoffen Warmwasser bereiten, sind mitschuldig an Umwelt-Katastrophen; ebenso alle, die noch nicht ihre Dächer und Fassaden als Sonnenkraftwerke nützen.�Es sollte keine Heizung, auch nicht mit Biomasse, ohne Stromerzeugung geben.�Nullenergie- und Plusenergie-Häuser benötigen keine Heizkessel.�Werbungen für Öl- und Erdgasheizungen sollten sofort eingestellt werden, ebenso der Ausbau von Erdgasnetzen.�


Einige Kommentare:





Dr. Norbert Allnoch, Leiter des Internationalen Wirtschaftsforums Regenerative Energien (IWR) erklärt zu der aktuellen Klimadiskussion: �”Das Risiko, dass die Auswirkungen einer von den Menschen selbst verursachten Klimaänderung innerhalb der nächsten Jahre und Jahrzehnte von jedem Einzelnen spürbar sind, steigt kontinuierlich an.


Die Nutzung regenerativer Energien auf dem Strom-, Wärme- und Treibstoffsektor werden in allen Strategien und Maßnahmen zum Klimaschutz eine wichtige Rolle spielen. Bleibt zu hoffen, dass die mit der Herstellung regenerativer Energietechniken verbundenen industriepolitischen Chancen auch konsequent genutzt werden." �


Karl Nutz´s (Herzogenburg) Gedanken zu den immer öfter auftretenden Umweltkatastrophen und zu Ursachen des großen Regens:�”Die rasante Zunahme des Flugverkehrs in den letzten Jahren trägt erheblich zu der Luftverschmutzung bei. Ausgelöst wurde der Flugboom durch Preisverfall bei Clubreisen auch in entfernte Destinationen. Reisende haben oft gar keine Beziehung mehr zu dem Land, in welches sie reisen. Nur damit sich der Tourist irgendwo am Pool die Sonne auf den Bauch scheinen lässt, werden tausende Tonnen Abgase in die Luft geblasen. Das verträgt unsere Erde leider nicht mehr.�Auch PKW- und LKW-Verkehr haben sich vervielfacht. 


Durch die Globalisierung und Zentralisierung werden immer mehr Güter über große Strecken transportiert. Tagtäglich stecken Autofahrer in Ballungszentren luftverschmutzend im Stau. 


Dringende umwelt- und menschenfreundliche Gegenmassnahmen sind:


Auf eine umweltschonende Wirtschaft umsteuern, wie Preisabhängigkeit von der Umweltbelastung eines Produktes einführen; dezentrale Energieversorgung mit Erneuerbaren Energien (Windenergie, Photovoltaik, Biomasse, Wasserkraft u.a.); regionale Stärkung von Landwirtschaft, Gewerbe und Industrie, Regionen großteils als Selbstversorger, dann kann sich die Erde vom derzeitigen aktienorientierten Billig-Wirtschaftswahnsinn erholen.” �


Land- und Forstwirtschaft wären in der Lage den gesamten österreichischen Energiebedarf 


zu decken, mit einem Mix aus Windenergie, Photovoltaik, Biomasse, Solarthermie u.a. sauber, sicher und klimafreundlich. 


100 Prozent Stromgewinnung aus Erneuerbaren Energien ist in Österreich technisch und wirtschaftlich bis zum Jahr 2010 möglich. 


Das 4% Ziel im ElWOG ist angesichts des steigenden Stromverbrauches ein mattes Alibi und löst nicht die Energie- und Klima-Probleme. 


Leider haben auch Bauernbund-Vertreter im Juli 2002 im Parlament einer skandalösen Deckelung von Photovoltaik-Solarstrom im Ökostromgesetz zugestimmt. Bauernvertreter sollen nicht für "billigen" (Atom-) Strom und für klimaschädigendes Erdgas eintreten und gegen Windkraft und Photovoltaik auftreten. Klimaschutz - und dazu gehört auch Ökostrom - hat eben seinen Preis.





Stromausfälle durch Sintflut


Die Hochwasserflut verursachte in vielen Gegenden Stromausfälle. Auch Handys funktionierten für Notrufe nicht. Nun sind wieder Diskussionen über eine sichere Stromversorgung entbrannt. 


Seit 1984 wird verlangt: Aus Zivilschutzgründen mindestens zwei Quadratmeter (200 Watt) Solarzellen pro Einwohner. Damit wären mit PV-Solarmodulen, Batterie und Netzverbundwechselrichter eine Notstromversorgung sichergestellt.�Siehe "Initiative zur Nutzung der Sonnenenergie in Österreich" (FWV Juni 1988, VSI-NÖ Mai 1989).�


380-kV-Leitungen können Stromversorgung in Notzeiten nicht sichern 


Nicht neue 380-kV-Leitungen, sondern Dächer und Fassaden als Photovoltaik-Kraftwerke, energieautarke Gemeinden, Nullenergie- und Plusenergie-Häuser, können eine ausreichende Stromversorgung auch in Notzeiten sichern. 


Das riesige Potential der Sonnenenergie auf unseren Dächern und Fassaden wird sträflicherweise noch nicht angezapft. 








Notizen von der Soltec 2002





Die Soltec in der Rattenfängerstadt Hameln gilt als größte regionale Solarmesse Norddeutschlands und eine Reise auch aus Nachbarländern wert. http://www.hameln.de/ 


11.000 Besucher, darunter heuer besonders viele Architekten, Bauingenieure und Lehrer, kamen vom 15.-18. August 2002 in das an die historische Altstadt angrenzende Weserbergland-Zentrum, - mehr als im Vorjahr. 


Allerdings, viel viel mehr Menschen vergnügten sich zur gleichen Zeit beim Stadtfest. 


Wie bringt man auch diese Bürger zu einer aktuellen und wichtigen Sonnenenergie-Schau? 


Vielleicht schafft`s ein Solar-Flöten-Spieler. 


Rainer Heinzel und seine Getreuen vom Veranstalter PROFAIR GmbH, An der Scharlake 33, D-31135 Hildesheim http://www.solarenergy-berlin.de/soltec/index.html  www.SOLTEC-Hameln.de 


werden darüber noch nachdenken. 





Warum hat sich die Photovoltaik noch nicht nennenswert durchgesetzt? 


Diese Frage wurde häufig gestellt, aber oft arg unbefriedigend beantwortet. 


100 Prozent des Gesamtenergiebedarfes könnten mit Erneuerbaren Energien bis 2020 gedeckt werden. 


Wer schult dazu die Aussteller? Wer bildet die Lehrer einschlägig aus? 





Am EUROSOLAR-Stand bewährte sich Hans Günter Haag aus Celle, Tel./Fax. +49(0)5084/7529. 


Auch das Symposium "Solare Stadterneuerung - eine soziale und ökologische Aufgabe" in der Wirtschaftsuniversität Wien (17.–21. Sept. 2002) wurde in Hameln beworben. 


Keine steckerfertigen PV-Wechselstrommodule ("Solarkraftzwerge") waren auf dieser Messe zu sehen, auch nicht am Stand von EUROSOLAR. 





Auf der SOLTEC 2002 wußten Aussteller und Besucher zuwenig Bescheid über Solarstrom-Gemeinschaftsanlagen. 


Es wurden auf dieser wichtigen Solarmesse auch keine "Sonnenscheine" verkauft. 


In Hameln ist derzeit eine Beteiligung an einem Bürger-Photovoltaik-Solarkraftwerk nicht möglich. 





Erdgas-Brennwertkessel ohne Stromerzeugung haben wenig mit Sonnenenergie zu tun und sollten auf einer Solarmesse nicht beworben werden. 


Auch Pelletsheizungen und Kachelöfen könnten Strom erzeugen. 





In der Pseudo-"Solar"-Siedlung Ohrberg bei Hameln zerstörte ein Hagel-Sturm Solar-Röhrenkollektoren. Dies war jetzt, einige Wochen später, noch auf den Dächern zu sehen. Solar-Flachkollektoren überstanden das Unwetter. Nur ein geringer Teil der Dachflächen werden solartermisch genutzt. Auf den Wohnhäusern gibt es keine Photovoltaik-Anlagen.


Mehr über Vakuumröhren in der Zeitschrift SONNE, WIND & WÄRME (Heft 08/2002) www.SonneWindWaerme.de 





I.D.E.E. Initiative Delmenhorst für Erneuerbare Energien e.V. errichtet im Technologiezentrum Delmenhorst (im Raum Bremen) ein Permant-Ausstellung über Erneuerbare Energien und will mit einschlägigen Organisationen, Verbänden und Herstellern zusammenarbeiten. 


Ansprechpartner: DI. Klaus Baramsky, D-27749 Delmenhorst, Düsternortstraße 35, 


Tel. +49(0)4221/968717, eMail: klaus.baramsky@t-online.de . 





Die verheerende Hochwasser-Katastrophe und die deutsche Bundestagswahl am 22.September 2002 waren auch aktueller Gesprächsstoff auf der SOLTEC. 


Eine Sintflut suchte Hameln im Jahr 1342 heim. Unglaublich hoch stiegen damals die Wasserfluten der Weser, - noch zu sehen auf einer Säule am rechten Ufer. Ein historischer Überblick über die Hochwässer in Hameln erschien am 17. August 2002 in der DEWEZET, der Tageszeitung für das Weserland. http://www.dewezet.de/


In der gleichen DEWEZET-Ausgabe polemisierte Chefredakteur Hermann Griesser gegen eine ”eingegrünte Soltec” wegen Hans-Josef Fell, einem der Väter des weltweit besten Erneuerbare Energien-Gesetzes EEG. 





Wer die Wahl hat, hat die Qual. 


Die deutschen Bundestagsabgeordneten Dr. Hermann Scheer und Hans Josef Fell gelten als weltweite Vorkämpfer für einen Aufwärtstrend der Erneuerbaren Energien, aber nicht alles was Rot-Grün macht, kommt gut an. 


Hingegen stehen prominente CDU/CSU- und FDP-Politiker, allen voran Kanzler-Kandidat Stoiber, im Verruf, Atombefürworter zu sein und die Solarförderung reduzieren zu wollen, aber nicht alles was Schwarz-Gelb will ist schlecht.





Notizen vom Wiener Solarstammtisch 22. August 2002





Erneuerbare Energien in Kinder- und Schulbüchern war das Tagesthema, über das DI. Gerhard Bayer am 22. August 2002 vor über 50 diskussionsfreudigen Besuchern, darunter Karin und Reinhard Jungmann (EUROSOLAR Berlin) sowie Tibor Pokorny aus Budapest, referierte. http://www.oegut.at/portrait/team/bayer.html 





Die Studie "Sun&School 2000 Evaluierung von Schulbüchern hinsichtlich ihrer Inhalte zu Erneuerbaren Energien" wurde im Juni 2000 präsentiert. Siehe dazu auch Kommentare unter:�http://members.ping.at/eberhart/soli.htm�http://members.surfeu.at/solarenergy/soli0006.doc��Diese hochbrisante Schulbuch-Studie wurde gefördert aus Mitteln vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft sowie des Bundesministeriums für Bildung, Wissenschaft und Kultur.�


Seit Juni 2000, dem Erscheinen der von Gerhard Bayer (Bodenkultur-Absolvent, aus Schwechat) mitverfassten Studie ”Sun&School 2000” (Warum nicht “Sonne und Schule”?) hat sich fast nichts geändert: 


In vielen Schulbüchern gibt es nach wie vor arge Desinformationen über die enormen Möglichkeiten der Erneuerbaren Energien.


Keine aktiven Lehrer bzw. Lehrerinnen, auch nicht ein Schulbehörden-Vertreter, waren bei diesem einschlägigen Solarstammtisch anwesend. ”Wie gewinnt man Lehrer für Erneuerbare Energien?”


Darüber wurde auch der Vorsitzende der Pflichtschullehrer-Gewerkschaft, Walter Riegler, informiert


Ein Zusammenhang mit dem von der GÖD geplanten Lehrerstreik dürfte nicht bestehen.


Von 100 Lehrpersonen sollen angeblich derzeit nur 3 aktivpositiv für Photovoltaik sein. 


Im Schulbereich ist hinsichtlich Solar-Energie bisher wenig geschehen. Die meisten Schul- und Kindergarten-Gebäude sind noch ohne Photovoltaik.�


Immer mehr Lehrer für immer weniger Kinder, krisierte der Rechnungshof. Seit 1980 ist die Zahl der Unterrichtenden um 19 Prozent gestiegen, jene der Kinder hingegen um 17 Prozent gesunken.





Das seit 2000 angekündigte Schul-Buch "Brandstetter-Heiderer: Erneuerbare Energien" ist bis jetzt nicht erschienen.�


Weitere Diskussionsthemen:





In der Solarszene mangelt es stark an professioneller Werbung und wirkungsvollem Marketing. 


Auch das Internet wird noch zu wenig zielgruppenorientiert genutzt. Dies zeigen ebenfalls Solarstammtische und ebenso jetzt die Vorbereitung für das Symposium ”Solare Stadterneuerung – eine soziale und ökologische Aufgabe” (17.-21. September 2002, WU Wien)


http://www.eurosolar.at/eurosolar/symposium.htm 





So gibt es eine kleine Solar-Ausstellung bis 31. Aug. 2002, jeden Freitag und Samstag, 9-17 Uhr in A-2482 Münchendorf, Franz Hüttergasse 1a. Die Veranstalter, Arnold Hefter arnold.hefter@utanet.at


und Dieter Mösslinger, von der Arge Öko-Technik e.V., Mödling bei Wien, Tel. 0664/2123350, 


haben große Probleme mit der Öffentlichkeitsarbeit..





Blaue statt rote Dächer


RHEINZINK für Solarstrom-Dächer und -Fassaden


DI. Wilfried Kraner von RHEINZINK AUSTRIA GMBH, Firmensitz in Herzogenburg/NÖ, 


http://www.rheinzink.de 


stellte die für Dächer und Fassaden geeigneten unsichtbaren Solar-Kollektor/-Absorber zur Gewinnung solarer Wärmeenergie sowie Photovoltaik-Solarstrom-Elemente vor, passend für ökologisch und ökonomisch sinnvolle Solararchitektur.





Altbau der Zukunft ohne Photovoltaik?


Beim Wettbewerb ”Altbau der Zukunft” wurden Gebäude mit großen roten Dachflächen ausgezeichnet. Photovoltaik war nicht Stärke der Teilnehmer und der Jury, im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie. www.hausderzukunft.at 





Solarstrom-Lärmschutzwände aus Acryl  http://www.solacryl.de/


In Österreich wären dafür zuständig, sind aber nicht aktiv:


PARA-Chemie, Gramatneusiedl/NÖ para-chemie@degussa.com 


Röhm Austria GmbH, Wien  roehm.austria@degussa.com 


Interlux, Hörsching/OÖ office@interlux.at 





Zum Druckluft-Auto-Projekt des Franzosen Guy Negre gab es Hintergrund-Infos von Otto Rötzer, der das Luftauto-Werk in Brignoles, Frankreich, besichtigte.


http://www.s-line.de/homepages/keppler/luftauto.htm 





Startprobleme bei PV-Modul-Fertigung in Österreich?.





Link zum Video vom Solarstammtisch http://members.aon.at/wk_solar/images/MOV01713.MPG 


RWE kündigt Strompreiserhöhung an


Der deutsche Strommulti RWE (an der Kärntner Energieholding beteiligt) kündigt eine Strompreiserhöhung für Privatkunden an.


Anfang 2001 hat RWE die Endkundenpreise bereits um 5 Prozent erhöht.





WIENGAS erhöht Gaspreis


Begründung für die im August 2002 angekündigte Erhöhung der Grundgebühr und des Arbeitspreises: ”Der Ölpreis hat sich auf hohem Niveau stabilisiert”.





”Die Sonne schickt keine Rechnung.”





Radermacher für Nachhaltigkeit und noch 100 Jahre Atomenergie


Prof. DDr. Franz Josef Radermacher (Vizepräsident des Ökoszialen Forums Europas) präsentierte am 21. August 2002 im Wiener Hilton Hotel sein hochbrisantes Buch "Balance oder Zerstörung”. Herausgeber: Ökosoziales Forum Europa, A-1010 Wien, Franz Josefs-Kai 13, Tel.+43(0)1/5330797-0,�Radermacher ist für eine ökosoziale Marktwirtschaft als Schlüssel zu einer weltweiten nachhaltigen Entwicklung.		ISBN: 3-7040-1950-X;


Allerdings, einen argen, für Anhänger eines atomstromfreien Europas unverzeihlichen Schönheitsfehler zeigte die Diskussion: 


Der Professor aus Ulm (Forschungsinstitut für anwendungsorientierte Wissensverarbeitung FAW, eMail: radermacher@faw.uni-ulm.de) hält die Kernenergie für die nächsten 100 Jahre für erforderlich, setzt noch nicht auf Erneuerbare Energien und räumt der ihm noch zu wenig bekannten Photovoltaik geringe Chancen ein. �EUROSOLAR, Dr. Hermann Scheer und Hans-Josef Fell kommen im Radermacher-Buch nicht vor.


�Tiefenpsychologischer Trick: Kernenergie


Wer heute noch von KERNforschung, KERN-Energie, KERNkraft, KERNreaktor usf. spricht oder schreibt, gibt sich als Befürworter der Atomenergie zu erkennen oder ist einem tiefenpsychologischen Trick der Atomlobby zum Opfer gefallen.�Seit den Bombenabwürfen von Hiroshima und Nagasaki hat das Wort "Atom" einen negativen Vorstellungsinhalt. Um die "friedliche" Atomenergie von Schreckreaktionen zu lösen und "salonfähig" zu machen, versuchten Atombefürworter, das Wort "Atom" durch das Wort "Kern" zu verdrängen.��Das Wort "Kern" erweckt positive Vorstellungsbilder: ein Mensch ist kerngesund, es ist einer ein kerniger Bursche, man vernimmt kernige Sprüche ... Ein Nußkern, Kernobst, Kernöl usf. das sind gute, wertvolle, wohlschmeckende, gesunde und nahrhafte Dinge! Warum sollte es mit der KERN-Energie anders sein?�Aufgeklärte Atomgegner vermeiden daher in Verbindung mit der Atomenergie das Wort "Kern", sie sprechen grundsätzlich von ATOM-Energie, ATOM-Forschung, ATOM-Industrie, ATOM-Kraft, ATOM-Reaktor, ATOM-Lobby, ATOM-Verbrechen.�Die sogenannte friedliche Atomtechnik wurde nicht geschaffen, um eine künftige Lücke in der Energieversorgung zu schließen. Ebensowenig wurde sie wegen der Wirtschaftlichkeit vorangetrieben, sondern um den Bedarf an militärischen Atombrennstoffen zu decken.�


Schweiz: Strom ohne Atom


Im Frühling 2003 stimmt die Schweiz über die Volksinitiative ”Strom ohne Atom” ab. Sie fordert die schrittweise Stillegung der Schweizer Atomkraftwerke bis 2014 sowie die breite Förderung der erneuerbaren Energien und der Energieeffizienz. http://www.stromohneatom.ch 





In jeder Gemeinde mindestens eine Solarstrom-Anlage


Das in Liechtenstein gestartete Photovoltaik-Impulsprogramm "Strom vom Dach" soll in allen Gemeinden zum Bau mindestens einer Solarstrom-Anlage führen. Auskunft: Solargenossenschaft Liechtenstein, Floraweg 19, FL-9490 Vaduz, Helmuth Marxer (Präsident), Tel.00423/232 5141, 


Fax. 00423 232 51 38, eMail: hmaxer@lie-net.li�Ein Solarkraftwerk soll an der aus Beton bestehende Rheinbrücke Vaduz-Sevelen entstehen 


38. Panne im AKW Temelin


Am 29. August 2002 kam es wieder zu einer Schnellabschaltung im AKW Temelin, Block II.


___________________________________________________________________________
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